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tim Ar.
Mai 1V16 . In den Arzonnen wurde rin

ischrr Versuch, durch Sprcrgung deutsche Graben
men, abgewiesrn ; der F -ind wurde ferner von

(304 weiter zurückgetriedcn und die Höh, wurde
Hk Stellung avsgebaut. — Deutsche Torpedoboote
! nördlich Ostende ein Gefecht mit englischen Zer-
I von welchen letzteren einer schwer beschädigt
j. — An der Jsonzofront wurden italienische An»
Mf den Görzrr Brückenkopf, Dabrrdo und San
rio abgewiesen. — Eine neu « amerikanische Note
btschlcmd erklärte sich durch Milderung de» U-Boot-

4 für befriedigt, betonte jedoch, daß die „ n der
Im Regierung gemachten Zugeständnisse nicht ab-
II sein könnten vom Verhalten Amerika- gegen
«d. Er waren ebm Wilsonsche Redensarten , di«
dm Haß gegen Deutschland verbargen . — Der

Reichstag nahm seine Sitzungen wieder auf
LberwieS den sozialdemokratischen Antrag betreffend

ung des gerichtlichen Verfahrens gegen Liebknecht
nmiffion.

Der Krieg.
mimt  kr lierün gttnsltitiii.

i" ßts Kauptquartier , 8. Mai . siW . T . B . Amtlich .)
Westlicher Ariegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
der Arras -Jront hat sich der Artilleriekampf
verstärkt. Feindliche Angriffe auf den Schloß¬

en Roeux und unsere Stellungen zwischen Fon-
nd Nienscourt wurden blutig abgewiesen . Bei
>um den Besitz von Bullecourt blieb dem Gegner

Ldostrand der Dorfes . Heute morgen stürmten
Truppen Fresnoy und hielten den Ort gegen

jeWiedercroberungsversuche . Über 200 Gefangene
i Maschinengewehre sind bisher eingebracht.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz,
dem Schlachtfelde der Birne flaute nach dem

schweren Ringen der letzten Tage die Gefechts-
gestern stellenweise ab . Zu größeren Kämpfen

den Tag über noch nördlich von Craonelle , wo
°uzosen sich in erfolglosen Angriffen bemühten,
' Höhenstellungen zwischen Hurtebise Fe und

Krieg als Trieaettsliilier.
Roma » von 6 . Hillger.

Machdruck hrrS. taU
(Fortsetzung .)

rechtzeitig batte man |te erjpaht, ihre Augen
ja wie die blutgieriger Bestien, ihre Haarschars

| ene »t Messer hielten sie in Bereitschaft.
Steuer!" kommandierte der Bataillonsführer, und von

«̂eschoßhagel überschüttet, purzelten Turkos und
Zu Boden. Nur wenige wandten sich laut schreiend

M, aber sie durften nicht entkommen, waren dem
miserer Tapferen verfallen.

Morgenlicht kroch langsam heraus, verhüllte
^ blutenden Leiber, ließ jedoch das Röcheln der

krrvundeten, mit dem Tode Ringenden noch
>cher ertönen als am Hellen Tage.

?kiwilljge Patrouille vor!" rief der Feldwebel.
^ anderen zuvorkommendmeldete sich ein großer
?  Landwehrmann. Es war Hans Steinberg.

au®n ® ie m’r ^en Patrouillengang an, Herr
mir kommt ein solcher Auftrag gelegen!"
Kamerad, machen Sie unserem Hauptmann

von diesem Gefecht. In einer Stunde mar-
wir weiter. In der Nacht können Sie wiederstoßen."
fertigte eine Skizze der Höhe an, wo das Ge-
dn stattgefunden, schrieb die notwendigen Notizen
«amerad brachte heißen Kaffee und eine Schnitte

r», dann ging Steinberg mit langen Schritten da-
j. ^ rgeghang hinter mannshohem Gestrüpp Deckung

freiem Gelände gelangte er kriechend oor-
^ ald ein mit Bäumen umsäumter Landweg kam,

» 'm Graben, oft bis zum Knöchel im Morast
ĵ f. ■°°nn wieder bewegte er sich im Lciusschritt,
gS^ nraiin Stunde um Stunde, ehe er das Feld-

'tz?? ein mühseliger, beschwerlicherWeg. Die Soh-
>uefel erschienen durch unförmliche Erdklöße, die

WetaxtmttoQti  Zchrisikeiier: I . M. Akstert xseiffer, » «u»»rg.
9tnA ««* N -rka- rK. Kipper, K. « . , . ß., Metk»«rs.
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Mittwoch , $m 9 Mai 1917.

Craonne zu entreißen . An keiner Stelle hatten si« Wr-
folg. In den Abend - und Nachtstunden erfolgten gegen
mehrere Stellen der Front von Vauxaillon bis Cerbeny
feindlich« Teilvorstöße , die, abgesehen von geringen ört¬
lichen Erfolgen der Franzosen östlich von Craonne gegen¬
über der tapferen Verteidigung überall scheiterten, « ei
La Neuville leitete nachmittags starke- Artilleriefeuer
erfolglose feindliche Angriffe gegen die Höhe 100 und
unsere anschließenden « räben ein. In der Champagne
bekämpften sich die Artillerien mit zunehmender Hef.
tigkeit . Ein gegen di« Höhe nördlich von ProSnes be¬
absichtigter französischer Angriff kam in unserem Ver¬
nichtungsfeuer nur gegen Keil und Poehlberg zur Ent¬
wicklung. Vorübergehend eingedrungener Feind wurde
in sein« Ausgangsstellungen zurückgeworfen.

Heeresgruppe Herzog A l b r e ch t.
Keine besonderen Ereignisse.

Am 7. Mai büßte der Feind 20 Flugzeuge ein.
Leutnant B e r n e r t schoß seinen 27., Leutnant Freiherr
von R i cht h » f r n seinen 20. Gegner ab.

Hestttcher Kriegs sAauplah.
Die Lag « ist unoerändert.

Mazedonische - ra »l.
Zwischen Ochrida - und Prespa -See wiesen Österreicher

und Türken feindliche Vorstöße blutig ab.
Fm Cerna -Bozen erfolgten gestern nach zweitägiger

starker Artillerieoorbereitung die erwarteten feindlichen
Angriffe auf einer Frontbreite von acht Kilometern , die
dank der hervorragenden Haltung der verbündeten
deutschen und bulgarischen Truppen abgeschlagen sind.

Heute morgen hatte ein Vorstoß von Franzosen,
Russen und Italienern dasselbe Schicksal.

Westlich d«S Wardar - und Doiran -SeeS entfaltete
die feindliche Artillerie eine über das gewöhnliche Maß
hinauSgehende Tätigkeit.

Im Monat April büßten die Gegner 362 Flugzeug«
und 29 Fesselballone ein. Von ersteren wurden 299 im
Luftkampf abgeschossen.

Wir verloren 74 Flugzeuge und 10 Fesselballon «.
Der verflossene Monat zeigt« die deutschen Luftstreit-

kräfte »uf der vollen Höhe ihrer Leistungsfähigkeit.
Während sich unsere Abwehrmittrl mit Erfolg bemühten,
ruchlose feindliche Bombenangriffe auf die Heimat abzu-
stci, Daran geyanqt, verkwppctt, verdreifacht. Wie Blei-
gewichte hingen sie an seinen Füßen.

Doch ohne Rast bewegte Hans sich vorwärts, er merkte
keine Erfchüpsung, seine Kräfte schienen ins Riesenhaftegewachsen.

Er dachte an Dora. Trotzdem seine Späherblicke in
der Runde schweifte», jedes Beachtenswerte sich seinem Ge¬
dächtnis einprägte, dachte er an sie.

Sehnte er sich denn wirtlich nach ihr, dte ,nn be-
logen, betrogen, war das möglich? Mußte er sich seiner
Schwäche nicht schämen?

Nach einer Frau, die Mann und Kinder verlassen,
nur weil sie ihrer Pflichten überdrüssig gewesen, sehnt
man sich doch nicht; die ist für einen Mann/ der An¬
spruch daraus erhebt, ernst genommen zu werden, nicht
mehr vorhanden.

Er wehrte den Gedanken an sie. Ablenkung war ge¬
nug vorhanden. Er kam an ein Feld, wo Tote lagen
und alle Anzeichen ans einen schweren Zusammenstoß
deuteten. Man hatte noch nicht Zeit gefunden, die Ge¬
fallenen in der blutgetränkten Erde zu bestatten.

Hans sprach ein kurzes Gebet für die tapferen Seelen,
mochten sie nun Freunde oder Feinde fein, als todes¬
mutige Soldaten hatten sie ihr Leben ausqehaucht.
Friede ihrer Asche!

Der Nebel nahm schon wieder zu. Um Mittag herum
hatte er sich ein wenig gelichtet, ohne jedoch den Fernblick
.zu gestatten.

Aber jetzt hatte Hans sein Ziel, ein elendes Dorf,
erreicht. Er konnte seine Meldung ausrichten. Man labte
-hn, der Hauptmann klopfte ihm freundlich die Schulter.

„Eine halbe Stunde ruh' dich aus, mein Sohn, bid
dahin ist dis Eruvve, welche ich dir mitgebe, marschbe¬
reit. Wenn ihr zu eurer gruppe gestogen>ew, y .yi  ihr
unaufhaltsam gegen den Feind vor. Hier die Order für
euren Feldwebel. Und nun Gott befohlen!"

Hans war froh, daß er nicht mutterseelenallein durch
Nacht und Grauen zu marschieren brauchte. Aber Ruhe
fand er nicht. Lieber fünf Minuten früher als später
wollte er ausrücken. Wenn er auch Wea und Steg kannte.

A»fer«t«: die einspaltige Sarmandzeile 15 Pfg. haben bei der großen
Verbreitung »e« Blatter nachweirlich den-j besten Erfolg, Auserale«.
Kuuaßmer Kleinere Anzeigen bi, 8 Nßr merze«», größere tag,vorher.
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wehren , stellten die schweren Aprilkämpfe die höchsten
Anforderungen an die im Felde befindlichen Flieger,
Ftsselballone und Flugabwehrkanonen . In täglicher
enger Zusammenarbeit zeigten sie sich ihnen gewachsen.
Unsere Bombengeschwader zerstörten wichtige militärische
Anlagen . Unsere Luftaufklärung brachte wcrtaolle
Nachrichten.

Opfervoller Einsatz unserer Flieger auf dem Gesichts¬
felde unterstützt die schweren Kämpfe der Infanterie
und Artillerie in vorbildlicher Weise.

Her erst- Generalquurtiermeister Lndeadarff.
Ein deutscher Gegenangriff hat die seit dem Scheitern

drS vierten Maffenangriffs der Engländer im Raum von
Arras eingetretene relative Kampfpause dazu benugl , die
Engländer ihres einzigen nennenswerten Gewinn - der
vierten AngriffSschlacht zu ber«uben : das Dmf Fresnoy
(Abschnitt Lens —ArraS ) ist wieder in deutscher Hand.
Auf dem äußersten rechten Flügel der englischen An-
griffSfront , bei « ullecourt , hat der Feind einen Fort¬
schritt zu machen vermocht . Er ist östlich von Bullccourt
(zwischen diesem Ort und Riencourt ) ein Stück voran¬
gekommen und hat au - dieser flankierenden Stellung
den Süd »strand des Dorfes Bullecourt gewonnen . Dieser
Teilerfolg ist natürlich nur taktisch zu bewerten und be¬
deutet wenig . — Bon großem Wert ist der neueste
Bericht für die Beurteilung der taktischen Lage an der
AiSne : die Höhenstellung zwischen Hurtebise und Craonne
sind fest in deutschem Besitz Der gestern gemeldete
Raumgewinn der Franzosen beschränkt sich aus den
äußersten östlichen Flügel unserer Höhenstellungen , auf
dre Gegend unmittelbar bei Craonne . Im übrigen kamen
die Franzssen am 7. Mai über Teilvorstöße , die abge-
wtesin wurden , nicht hinaus . — La Neuville liegt am
AtSne-Marne -Kanal , südöstlich von Berry au Baue.

Am meftlitlen MMaiM.
Di - französische Niederlage.

Berlin,  7 . Mai . (W . B .) Die französische Nieder-
läge am 5. Mai stellt sich nach ergänzenden Meldungen
als weitaus schwerer heraus , als sich anfangs übersehen
ließ. Die Franzosin haben nach einer Feuervorberei-
tung , die alles bisher erlebt « weit überragt , gegen den
Höhepunkt des Chemin des DameS in der ersten Linie
über 15 Divisionen eingesetzt und waren infolge der
unerhört blutigen Verluste gezwungen , immer mehr
Reserven in den Kampf zu werfen , die sie von allen
ubngen Teilen ihrer Front eiligst heranzogen . Ein
Rtesenheer van 200000 Mann sollte den entscheidenden
Schlag führte . Schwerste Verluste und minimale ört
liche Erfolge waren da « Resultat der ungeheuersten An-

vte Dunketheit täuscht so leicht. Und diese Novemberabende
waren stockfinster.

So mochten auch die Kameraden denken, denn die
halbe Stunde war noch lange nicht um, da mahnten sie
sich durch Blicke gegenseitig zum Abmarsch, da zogen sie
hinaus, und im Nebel waren sie gar bald den Augen
der Zurückbleibenden verschwunden.

Es ging denselben Weg zurück, vorüber am Tvtenfeld
der Gefallenen, an Hängen und zerstampften Aeckern,
durch sumpfige Wiesen und schlammige Gräben.

Stumm, mit falkenscharsin Blicken ausspähend, be¬
wegten sie sich vorwärts. Fünfzig Mann hatte der Haupt¬
mann Steinberg mitgegeben. Aua; pom Feinde schwärmten
in dieser Gegend nur kleine Trupps. Auf Zusammen¬
stöße mußte man allerdings jederzeit gefaßt sein.

Weit war der Weg, aber,gegen Abend hatte man
doch die Stelle erreicht, wo noch die niedergeschossenen
Afrikaner lagen, schrecklich anzusehen mit den weitauf»
gerissenen verglasten Augen. Ohne Aufenthalt ging's von
hier aus weiter, tiefer in Feindesland hinein.

Wieder waren Stunden verflossen, da durchquerten sie
ein Tal, das von steilanfteigenden bewaldeten Höhen
eingeschlossen war.

Am Horizont machte sich heller Feuerschein bemerk¬
bar, von Zeit zu Zeit erzitterte die Erde unter dumpfemKanonendonner.

„Da wird mitten in der Nacht gekämpft", sagte Hans,
„vielleicht haben die Franzosen es schon heraus, daß sie
dort in der Ueberzahl sind. Nur vorwärts, vorwärts!"

Es bedurfte der Anfeuerung kaum. Ungeduldig waren
sie alle. Möglich, wahrscheinlich sogar, daß die Unse-
rigen sehnsüchtig auf Hilfe warteten.

Jetzt befanden sie sich am Fuße des Berges, der
zu übersteigen war. Zwischen den Bäumen war es stock¬
finster. Rur schrittweise geiangten sie hinauf. Ihre an
das Dunkel gewöhnten Augen suchten die Finsternis zu
durchdringen. Trotzdem man sich hinter der Linie der
Deutschen befand, mußte man auf Ueberraschungen ge¬
faßt sein.

Aber nichts Verdächtiges rührte sich. Bei iedem



»strenguna , zu der Frankreich alle verfügbaren Kräfte
zusammengerafft hatte . Am Vorabend der 6 . Mar trat
eine Kampfpause ein . Das französische Feuer blieb,
abgesehen von dem Abschnitt Braye bl , Hurtebts , Ferme,
matt . Scst im Laufe de . Tage » wurde es wieder
kräftiger , und e« fetzten Kampfhandlungen von wech.
felnder Stärke ein . Nach schwerster Artillerievorbereitung
erfolgte östlich Mennejan ein feindlicher Angriff . der in
unserem Feuer blutig zusammenbrach . Im Gegensatz
dazu hatte ein von Rheinländern und Westfalen unter,
nommelier Vorstoß nordwestlich von Mennejan Erfolg
und brachte un , wieder in Besitz verloren gegangener
Grabenstücke . Um 3 Uhr nachmittags griffen btt Fran¬
zosen zwischen Malmaison und Froidmont Ferme er¬
bittert an . Sie wurden unter schwersten Verlusten ab¬
gewiesen . Das französisch , Feuer lag mit andauernder
großer Heftigkeit auf diesem Frontabschnitt . Beiderseits
der Rover « Ferme fanden wilde Nahkämpfe von Mann
gegen Mann um den vordkrsten Graben statt . Auf dem
Ostflüqel der Kampffront wurde um den Wmterbrrg
vom Bormittag bis spät in dir Nacht mit äußerster
Erbitterung gerungen . Nachmittag , 6 Uhr nahmen
die deutschen Druppm im Sturm einen verloren ge¬
gangenen Graben wieder zurück und behaupteten chn
gegen sechsmalige feindliche wütend « Anstürme . Die
Franzosen hatten hier ganz außerordentlich sch« « « Ver¬
luste und mußten sich auf den Südhang zumckjiehen
Da , Plateau selbst ist neutrale « Gebiet . In den
Kämpfen um den Winterberg wurde eine größere An¬
zahl Gefangener eingebracht . Neue Meldungen bestätigen
di , außerordentlich schweren « erluste der Franzosen , die
namentlich vor der Mitte der « Ndfront , wo neben Re¬
gimentern der Wasserkante Thüringer , Magdeburger,
Hallenser und Gardetruppen mit großer Tapferkeit kämpften
ungeheuer sind . Line südlich vom Landricourt offen
auffahrende feindliche Batterie wurde durch unsere schwere
Artillerie mit fünf Schuß in Trümmer geschissen . Gegen
Abend raffte der Jranzvse nochmal , alle verfügbaren
Kräfte und Reserven zusammen , um nvchmal , in einem
gewaltigen Ansturm auf 18 Kilometer Breite in der
Linie Sancy - Ailles oorzustoßen , aber auch diese g«.
wattige Anstrengung aller Kräfte brach unter den
schwersten Verlusten in unserem Sperr - und Maschinen¬
gewehrfeuer und im Nahkampf , zusammen Ebenso
erfolglos blieb ein heftiger Angriff zwischen Vauxatllon
und Laffaur . Di « Kämpfe de, 5 . und 6 . Mai »«hören
au den schwersten und für den Feind blutigsten aller
bisherigen französischen Offensive « . Sie werden für
alle Zeiten zu den stolzesten Ehrentagen der kronprmz-
lichen Armeen an der Ai,ne und in der Champagne
rechnen.

In am!r»rSee.
Berlin.  8 . Mai . (Amtlich .) Im Mitt . lmeer

wurden 12 Dampfer und 2 Segler mit über 50000
Tonnen neu versenkt , darunter am 3 . April der bewaff-
nete englische Dampfer „Ardga,k " (4540 —onnen ) mit
Stückgütern vvn England nach Frankreich , am 4 . April
der bewaff arte englische Dampfer „Parkgate mit 3232
und ein unbekannter ti . fbeladener englischer Dampfer der
City -Klasse mit etwa 7000 Tonnen , » m 7 . April der
bewaffnet englische Dampfer „Maplowood " (3239T »nn «n)
mit 5175 Tonnen Eisenerz von Tunis nach England,
am 8 . April der italienisch « Dampfer „Alba (1539 T)
mit Kohlen für Italien , am 10 . April der bewaffnet,
französische Dampfer ..Estera " (2574 T .) mit Baumwolle,
am 11 . April der bewaffnete englische Dampfer „Chfa ^ tfa
(3014 T .) mit 3800 T . Hafer und 3000 Hektoliter Wein
von Oran nach Saloniki im Dienst »er französischen
Regierung , am 12 . April der bewaffnete englische Dampfer
„Clencliffe " (3673 T .) mit Kohlen für Italien , am 15.
Avril der vollbesetzte englische Transportdampfer
„Arcadian " (8939 T .) im ägäischen Meer , der wenige
Minuten nach dem Torpedotreffer sank und einen großen
Teil der Truppen mit in die Tiefe riß.

Der Chef deS Admiralstab , der Marme.

Rascheln der welken Blätter umschlossen die harten Kneger-
hände die Gewehrkolben fester.

Doch ohne Zwischenfall gelangte man zur Hohe hinauf.
Da bot sich ihnen ein ebenso fesselndes wie grau¬

siges Schauspiel.
g s tnar , als seien Sonne , Mond und Sterne zur

Erde herabgestiegen , ein solches FeuSrmeer hatten sie

°° r Lichtsignale stiegen in Form von Raketen in den
schwarzen Abendhimmel hinauf , ein wahrer Hagel von
Eisen prasselte in die Stellung der Unserigen hinein.
Man vernahm das furchtbare Geräusch der platzenden
Granaten , das Knacken der Maschinengewehre , den Donner
der Geschütze. , , s

Beim Schein der Leuchtsignale sah man Rauch und
Dunst , zu Wolken zusannnengeballt , über dem Erdboden,
stellenweise loderten glutrote Flammen.

Bis hierher drang kein heller Schein . Sie stürmten
den Berg hinunter und schlichen dann , vorsichtig nach
Deckung ausspähend , zu der Stellung der Unserigen heran,
die sich im Unterstand befanden . Bor dem Feuer waren sie
dort sicher und geborgen . ^ rr  „

Aber jetzt schmiegen die feindlichen Geschosse. Was
das bedeutete , war klar . „ „

Es war ihre Absicht, im Nahkampf unsere Stellung
zu stürmen . m

Aber zur rechten Zeit erreichte Hans mit seiner Gruppe
den Unterstand . Die Verständigung mit den Kameraden
war im Nu bergestellt . Nun konnten ste den Feind ge-
bührend empfangen.
- Als die Franzosen nahe genug waren , flogen ihnen
unsere Handgranaten entgegen . Entsetzensschreie ertönten.
Bestürzt wich der Feind zurück.

Keiner darf entkommen I" rief Stemberg . Flüchtlinge
würden ihrem Regiment unsere Stellungen verraten . Das

Er Achtete dem Feldwebel die Befehle des Haupt¬
manns aus , gab ihm die schriftliche Order.

In Nacht und Dunkel wurde die Verfolgung des Fein¬
des ausgenommen . So eine richtige heilige Kriegswut hatte

Berlin,  7 . Mai . Der englische Sltankdampfer
San Hilari », bissen Versenkung dieser Tage gemeldet
wurde , war eine , ber größten Schiffe seiner GaMmg.
Bei 10157 Brotto -Negister -Tonnen war er 162 Meter
lang . 20 Meter breit und hatte einen Tiefgang von
10 Meter . Das Schiff war erst 1913 auf der Werft
von Palmer , u . Co . in Newcastle erbaut und gehörte
der Caale Oil Transport Co . Die Ladung bestand au,
18000 Tonnen Schweröl . Von dieser Masse kann man
sich einen Begriff machen , wenn bedenkt , daß sie die
volle Bunkerfüllung vvn fünf Großkamp )schissin ber
Quern -Elijabrth .Klaffe darstellt , die bekanntlich reine
Llfeuerung haben.

In AM-Mt.
Konstantinopel.  7 . Mai . (SB. » .) General,

siabsbericht vom 6. Mai . Im Irak ist die Lage im
allgemeinen unverändert . Zwei russische Schwadronen
mit Maschinengewehren , di « ben Oberlauf des Diala zu
Überschreiten versuchten , wurden abgewresen unb ließen
10 Tote auf dem Gesichtsfelde zurück . - Bon der
KaukafuSfront  wird nur eine lebhafte Tätigkeit
unserer Patrouillen gemeldet. - An ber
Sinaifront belegten sechs unserer Fiießer da , feindliche
Hauptquartier und einen Flugplatz ausglebig und er¬
folgreich mit Bomben.

Sie Bmiim tu MIM.
1 u | a n o , 8 Mai . (T . U .) Nach , «in . m Mricht

der Londoner Kvrresponbenten des „Corriere della Sera

bitiachlm di- <»»W« °n M. JJÄ
„Frieden vhn« Annektwnen und Entschädigungen al,
-Ln Vkirot g-g-l, di- Ent -nte. « >- « -Utlch-X M -»
Rußland dazu überredet, um den Folgen de, Kriege,

^ Lugano.  8 . Mai . (T . U.) Die italie -üschen Ab
geordneten Raim . ndo , Labrielo . Cappa und » r . Lerda
sämtlich englandfreundliche Krieg,propagandlsten sind
gestern abend nach Rußland abg . r . ist , um dre russisch . «
Arbeiter zur Fortsetzung de , Krieges avzuspvrnen . In¬
zwischen verschärfen sich tä,lich die « -genfätze zwischen
dem Arbeiterkomite « unb der Petersburger Regierung,
welche bereit » zu Schießereien bei Bersammlungen führten.
Da bi « Arbeiterparteien fürchten , daß biese Schießereien
von englischen Agenten ausgehen , um die A ^ eiter zw
Handlunzen auszureizen , die der provisorischen Regierung
eine Handhabe geben könnten , gegen die fnedensfreund.
licken Arbeiter mit Gewaltaktionen vorzugehen , die der
englischen Pressi seit mehreren Tagen in den Mund ge-
legt werden , f- hat da « Komitee die Arbeiter aufge-
fordert , in Zukunft unbewaffnet zu den Berfammlungen
zu kommen . Trotzdem scheint ein bewaffneter Zusammen¬
stoß unvermeidlich.

Br»ch««an auf ver Flucht.
Köln,  8 . Mai . (zf.) Di , „Kdlnisch , Zig ." meldet

gut Kopenhagen : Finnländischr Blätter geben in ihren
letzten Berichten au , Petersburg wieder , daß der
britische Botschafter . Sir George Buchanan , aus der
russischen Hauptstadt geflohen fei . Während em , un-
qeheure Volksmenge , bestehend au » Soldaten und
Büraern , vor der englischen Botschaft englandsiinbliche
Kundgebungen veranstaltete , soll Buchana « mit einem
kleinen Gefolge bas Gebäude verlassen und seine seit
längerer Zeit bereit , vorbereitete Flucht ang . treten haben,
»iese Gerüchte scheinen ihre Bestätigung zu finden durch
ein Telegramm , da , heute früh au » Bergen eing . laufen
ist Danach ist Buchanan gestern dort eingrtrvffen , um
sich mit ber ersten Schiff,gelegenheit nach England zu
begeben . Die Petersburger Zeitung, « scheinen ebenfalls
diese Meldungen zu bestätigen , denn st« berichten , al»
sich rin Bertreter der vorläufigen Regierung einige Tage
nach jenen Vorfällen bei Buchanan Hab, melden lassen,
um ihm Namen der Regierung wegen diese » Gescheh-
niste , die Entschuldigung der Regierung aurzusprechen.

> sei ihm von untergeordneten Beamten mitgrteilt
daß Sir George Buch anan verreist  sei.

V »n ihre » eigene « Landsleute « getSt«
oder verwundet.

Die Zahl der bei feindlichen Artillerie - oder
angriffen grtvteten oder verwundeten Elnwohn « ^
besetzten Gebiete in Frankreich und Belgien hat sich§
Monat April 1917 wieder beträchtlich erhöht . Er ro^
getötet 17 Männer , 16 Frauen und ' 10 Kind»
verwundet 16 Männer , 30 Frauen und
Nach den Zusammenstellungen der „Gazette des Ar . ,
finb nunmehr seit September 1915 . also mnerha»
Monate , insgesamt 2820 friedliche französische
belgische Einwohner in den von uns besetzten « s
Frankreich , und Belgiens Opfer der Gefchasie
eigenen Lanbsleute geworden.

Meuternde Urlauber auf Sizilien.
Österreichisch - ungarisches Kriegspres

quartier.  6 . Mai . 20000 Mann des italieniß
Heeres , die sich seit einiger Zeit auf Sizilien als UcUf
befanden und sich dort mit den zahlreichen Desert«
zusammentaten , haben jetzt offen gemeutert . Sie » eig
sich nicht nur , zur Front zurückzukehren , sondern lek
der Polizei und den Carabinieritruppen , die man „
sie schickte, starken bewaffneten Widerstand . Beide fön
nichts auSrichten . Die Meuternden hoben jM
Deserteuren eine Art Nebenregiemng erklärt . Die iw
Heeresleitung hat nun neue , kräftig « MaßnahfM
geleitet , deren Hauptbeschwichtigungrmittel in Art,
bestehen dürfte . Natürlich werden die srziltsche»
qänge in Italien verschleiert ; an der italienischen °
dagegen weiß von den Vorgängen jeder M >nn.
haben «ben jetzt wieder bei Gefangenen « nefe
fanden , die aus Sizilien stammen , und vor
Schilderungen der Lage die « uffsrderung enthalt,
den Meuternden »leichzutun.

Hain, nlelirMe» KmMm.
In der nachstehendea Übersicht über die Zahl der!

siege unserer erfvlgreichsten Kampfflieger nach dem kt
v . m 1. Mai drückt sich die Überlegenheit ( er deich
Luftstreitkräfte über die feindlichen au ». Sie ntf“
aber auch ein rühmliches Zengms für den in
Fliegertruppe lebendigen Angriffsgeist . Von un
erfolgreichsten lebenden Kampffliegern hatten bi,
1. Mai acht und mehr Gegner im Luftkampf unsch
gemacht:

Rittm . Freiherr » . Richthofen*
Ltn . Wolff.
Ltn . Schäfer ' - ;
Ltn . Voß ' .
Ltn . Brrnert . • •
Ltn . Gontermann
Ltn . Freiherr » Richthvfen . .
Obltn . Berthold ' . Ltn . Dossenbach .
Offz .-Stellv . Nathaaael . ^ . ..
Obltn .Buddecke ' .Stn .Böhme . Ltn .Häh -ndorf
Oblt « . Kirmaier , Ltn . v . Bülvw . Ltn . Psiifsir
Ltn . Müller . Ltn . Allmenroeder . Offz .-Stellv.

Goettfch . . - .
Obltn . Schilling , Obltn . Freiherr v . AlthauS

Ltn . Schulte . Ltn . Schneider
Gefallene Kampfflieger:

1. Hpim . Boelcke ' (40 ), 2 . Lt . Frankl ' (19 .
Wintaen, ' ( 18 ) 4 . Ltn . Baldamu , ( 17). 5 . Oblt.
mann ' (15 ), 6 Vfw . Manfchott (12 ) , 7 .Vfw . Festn«
” ßtn . o . (11 ). S. Obltn . B,,, ' ( 10), S « . W
(10 ), 11 . Ltn . Thriller ( 10), 12 . Ltn . Leffers (9). 1»i
Parschau ' (8) . J

* Mit dem „Pomr le m ^rite “ au, »ezeich«et.

IlUmbms tlitenles»KBtltuuisHi
Krieaführen ist eine Kunst ! Natürlich muß d,o

Herr , wie jeder Künstler , da , handwerk «mäßlg Ti»

verfehlte kern Ziel , « eine
Raserei riß die anderen mit fort.

Aber dann war es doch plötzlich, als erhalte er einen
wuchtigen Schlag auf den Kopf . Der Helm flog nicht
herunter , doch er schien sich gelockert zu haben . Warm
rann es in Steinbergs Halsbinde , doch er suhlte weder
dies , noch den dumpfen Schmerz im Kopf.

Nur noch erbitterter , gereizter stürmte er dahin , allen

" ° ^ Wer hätte dem schlanken blassen Mann mit dem ruhi-
aen fast schüchternen Wesen diesen Heldenmut , diese Aus¬
dauer und zähe Widerstandskraft zugetraut ? Furchtbar
war er als Kriegsr . Von Grauen erfüllt flohen die Feinde
vor seinen Waffen , die sie doch erreichten.

Aber dann — was war das — Hans hatte das Ge¬
fühl , als durchlohe ein Höllenbranv fein 5)irn.

Schwarz wurde es vor seinen Augen , er sank zu
Voden , aber er wußte nichts mehr davon . Wohltuende
Ohnmacht umfing seine erschöpften Sinne.

Wohl eine Stunde lag er so, bis ein schmerzliches Stöh¬
nen ihn weckte. Bis ins Mark durchkältet schauerte er zu-

summen . ^ Stöhnen nicht nachließ , öffnete Hans die

^ Gr starrte vor sich hin . Völlige Finsternis umgab ihn.
«ine schwarze Mauer , undurchdringlich , grausig in ihrer
Unzerstörbarkeit.

Nacht war es . Der Wind strich klagend über die wecken
Felder , feucht und schwer sickerte der Nebel , aber furcht¬
barer als alle Schrecken der Finsternis war das Klagen
und Jammern neben Hans , dicht neben ihm.

Ein dumpfer Druck beengte fein Hirn , aber bald kehrte
ihm das volle Bewußtsein wieder.

Er erinnerte sich des Kampfes und Sieges . Wilde
Freude durchglühte ihn . Ha I Es war doch eine Lust , eine
Edre ein Deutscher zu sein . Das Feuer bober Beaeiste.
rangVuite ue aue gleichermaßen ourcysiammr. Dem tonme
kein Feind standhalten.

Aber freilich, die Opfer , welche die Kriegsfurie fordert,
müssen Blut und Leben lassen . So mancher scheidet ungern.

oaa -le 5)ans , „wollte , ich wäre nie » »
wacht . Mir ist das Leben doch vergällt ."

„Kamerad, " sagte er laut , „warte nur ein
in meiner Feldflasche ist noch Kaffee, leidest du
Ich erlabe dich." i

Der da neben ihm stöhnte , schien nichts p
Man konnte glauben , feine Stimme ersticke un
entsetzlich war das Röcheln und schmerzliche Wimm-Z
zubören . . . , a«

Hans versuchte sich aufzurichten , aber davei m
sich der Schmerz am Hinterkopf zu einem so W
Brennen , daß er selbst aufjchreien mußte vor OE

Am Hinterkopf also war er verwundet . W
löste er den Helm . Dann versuchte er nochmm--
erheben . Es gelang . Aber schwer war ihm «N
als müsse er wieder umsinken ; fast gewaltsam st«
zu Boden . , . ..

Er biß die Zähne zusammen , holte mit iw
Händen sein Verbandzeug hervor , legte sich einen •
band an und tastete nach dem Kameraden , ov'
nichts sehen konnte , dessen brechende Stimme v
durch Mark und Bein ging . Er mußte dem
doch helfen . , .. rm

Indem er seine elektrische Taschenlampe Y«^
mußte er ganz unvermittelt an Dora denken . " ^
mehr grollend und hart verurteilend dachte er U)»6 '
verzeihend , herzlich , so, als sei etwas , das zw FES
gestanden , nicht mehr vorhanden . „

Und wie von einer unsichtbaren Mamt
lauschte er aufmerksamer , nachdenklickier aus ^
neben ihm . Woran erinnerte ihn dieselbe , wo v
früher gehört ? . gjfiS

Wenn nur das grausame Brennen uno ^
seinem eigenen Kopf nicht gewesen wäre ! 0r
in dumpfer Qual . Aber um Himmelswillen ^
ohnmächtig werden , dagegen mußte er sich w 9^ 1

„Kamerad, " rief er laut , „verstehst du,
dir sage ?"

Da kam eine Antwort zurück, die ihn au, ^
schütterte , alles in ihm arckwühite:

(Schluß folgt .)

■



Kunst beherrschen , aber die großen Erfolge kann
«warten , wenn er » eit darüber hinaus den Gegner
.enial erdachte und genial ausgeführt « kühn -neue
Überrascht . Hindrnburg hat im Osten und im
gezeigt , daß Erfolge selten nach der Schablone zu
sind . Im Osten der große UmfaffungS -Nggn ssiv-

im Westen der große Sieg durch elastischer Au »,
der Stahlmauer . In beiden Fällen Schlachtpläne
nburgscher Lapidarschrift entworfen , au »gesührt

ft« wundervollen Präzision » nd dem herrlichen Opfer.
Zen unser « Feldgrauen alk etwa « Selbstverständlicher

^tir Deutschen wissen , daß sich gerade jetzt
ll die Woge dr » Sieger zu unfern Gunsten senkt,

Afc , ju Wasser , in der Aust und unter dem Wasser,
^sthauen mit felsenhartem Zutrauen nach Westen,

mit derselben Zuaersicht gleitet unser Blick über
fl «« «, auf denen unsere herrlichen U-Helde » ihre

: iw Dienste dek Vaterlander verrichten . Wohl
wir , daß noch ein gut Stück Blutarbeit vor uns

aber schon sehen wir die Föhnen flattern , auf denen
Kort „Deutscher Sieg " zu lesen ist . Wir haben den
Wst Gelt nicht gewollt . wir sind frei o»n allen

knechtenden imperialistischen Ideen , wie ste die Tng-
haben , aber wir » ollen sein und bleiben ein freie»

mit natianalem Selbstbestimmung - recht und natio-
und merkantiler Ellbogens »eihrit . Da » verlangt
Volkrehr », für sie geben unsere Söhne ihr Blut

Nüdeutschland sein Tut hin.
er nicht nur » ir Deutschen sind von der Übcr-
-g durchdrungen , daß sich Große » für uns aus der

^oestschlacht entwickelt , auch der echtneuirale Neutrale
rt den Neuaufgang der deutschen BiegeSsonne im
ohne daß er der Tapferkeit und Zähigkeit unserer
die gerecht - Würdigung weigert . Go schreibt der
teste Theoriestratege und wohl der beste Militär-

unserer Zeit , H . Ttegemann , im „Berner Bund"
» Monat »wende über den Stand der Westschlacht

!Nursichten : „Die zweite große Durchbruch »aktion
Len » und Wancourt hat nicht , wie die erste,

kurzer Frist ihr Ende erreicht , sondern ist tagelang
Ht worden , ohne indes «in so glückliches , taktische»
'» wie der Angriff vom Ostermontag erzielt zu

Au » deutschen und englischen Meldungen geht
daß diese Kämpf « auf beiden Seiten schwer«

gefordert haben , di « auf seiten der Engländer
sich viel größere Verbände treffen . Die ruglisch-

sische Offensive ist insofern gescheitert , al » keine
echung der deutschen Linien rrfolgt ist , die Angriffr-

nt al » solche aber noch nicht verbraucht , dagegen
*« Deutschen trotz der an vielen Stellen eingeleiteten,

durchgeführten Gegenstöße noch nicht zum allge-
n Gegenangriff geschritten . „Da » blitzende Ver-

»schwert " , die treffende Clausewitzsch « Bezeichnung
großen operativen Gegenangriff , ber erst unter¬

en werden soll , wenn brr Angreifer sich an der
igung müdegerungen hat . ist von Hindenour,

nicht zum entscheidenden Hieb geschwungen . Die
ist im heutigen Augenblick überall in der Schwebe,
in dieser Schwebe , was den Osten und Sübosten
?. zugunsten ber « ittelwächte , wa » den Westen
, zugunsten br » Berbanbe » nnr insofern , al » dieser
c noch die Jnttiatioe besitzt . Da » gewaltig,

D auf den » esteuropäischen Schlachtfeldern und ber
chtungskrteg , ben die deutschen Unterseeboot « führe»
» Frachtraum auf den Gefahrpunkt herabzudrücken,

i und bestimme » einander . Dazu tritt al»
^drängende » Element die russische Reoolution " .

^ -41 »erteilt ber Schweizer ha Licht und Schatten
W »ehlt zum Schluffe nicht , baß der Eintritt Amerika»
M für die Entente wohl einen Vorteil bedeutet,
auch einen deutlichen Strich macht durch da « Firrnen-
Fngland » al « Weltbankier . Die einträgliche Ttel.
M et schon jetzt an Amerika abtreten müssen , »he
F mehr an Blut opferte , al » da » seiner 92 England,
und der abenteuernden Nankee .Gnglandkämpfrr,
n seit Jahren in England » Heeren stehen . Wir
leren nur : U-Boot -Krieg , drohende Hunger »not '

Die Spargeikuttur.
warmer , lehmiger , leichter bis miitelschweier

f«°en ist der beste Grund für den Spargel . Aller-
«g»e» sich auch leichtere Sandböden , unter der
fltzung, daß sie gut Zeucht halten , aber nicht unter

Nässe zu leiden haben . Die Pflanzen können
T* * Zentimeter voneinanderliegenden Furchen aus
^oer in jeder größeren Samen !,andlung erhältlich

."gen werden . Aussaat Mitte Mürz . Der Spargel-
Zeht nur sehr langsam auf : es ist, da auch die

(Wn anfangs recht winzig sind , stets für Entfernung
Krautes Sorge zu tragen . Im Laufe des Jahres

die Pflanzen so, daß sie im nächsten Flüh-
Wp slanzlinge benutzt,werden können . In größeren
L 'kn sind solche Pflanzen auch im zeitigen Frühjahr

^flerbst wird nun das kür die Pflanzung im näch.
Miahr bestimmte Gelände mindestens 50 Zenti-
M ^ aiolt und hierbei kräftig mit Stallmist ver-
^ ^e,e Arbeit kann bis spätestens Ende Januar

töeil anderenfalls der Boden bis zum
der 4,!»* ‘3*e hinreichende Gare aufweist . So bleibt
Melrker liegen bis zur Pflanzung , zu welcher Zeit
^A ^ltarkere Thomasmelllgabe und etwas Kainit
iWNiert und dann der Acker abgeeggt wird.
Mk ist für die Spargelaulage die sogenannte ver-
Mffv -rhauli '.sche Kulturmethode .' Die Pflanzstellen
'tzx- no si in Reihen von 1,20 Meter im Liostand
^ ^ Weite von 80 Zentimeter auf irgendeine Weise
^W l̂erauf werden an diesen markierten Stellen
m iiefe und 30 Zentimeter weite Pflanzlöcher
M ' ^Er entiprechknd tiefe Furchen gezogen . Die
W ^ erden nun auf ein mit der Hand gebildetes
pW. .:, e aufgesetzt , die Wurzeln gleichmäßig um

« und schließlich die Wurzelkrone mit Konipost-
iivci, ^ ^ hinein nahrbaften Boden einige Zenti-

ililch, Ungedeckt. Ausgehende junge Triebe werden
befestigt und im übrigen die Pflanzstellen gut

unkrautsrei gehalten . Im Herbst werden die

in England , im Westen die nahend ? Entscheidungsschlacht
unter Hindenburg » blitzendem BergeltungSschwert . im
Osten die Re »olution , im Süden Italien » Angst vor
Österreich » freiwerdenden Kräften und Amerikas Hilf «,
selbst angenommen , sie wäre k la Roosevelt ernst gemeint,
in weiter , weiter Ferne . Haben wir ba Grunb , «inen
raschen , unsicheren Frieden vorzuschieben , ja zu erbitten,
statt noch so lange zu warten , bis wir einen sicheren
Frieden erzwingen können ? Wir klagen über die Opfer,
di « jeder Tag neu fordert , aber wir bringen sie in der
festen Überzeugung , daß sie Zwergopfer sind gegen die.
hie wir einmal zu bringen hätten , wenn uns jetzt die
Nerven zu früh den Dienst versagten.

Äklllu.
Weilburg , 8 . Mai

f Bas Eiserne Kreuz  wurde verliehen : Dem
Murketier Rudolf Becker au » Weilburg. — Wehr¬
mann Anton Schneider au » Villmar.

O Beschädigung der Telegraphen « « -
lagen.  Dir Reichr -Telegraphenanlagen sind häufig
vorsätzlichen oder fahrlässigen Beschädigungen durch Zer¬
trümmerung der Isolatoren , durch Außerachtlassung
geeigneter Borsichtkmaßregeln beim Baumfällen , durch
Anfahren der Telegraphenstangen oder der an diesen
angebrachten Sritenbefestigungen (Drahtanker , Holz-
streben ) aurgesetzt . .Da diese Beschädigungen in den
meisten Fällen geeignet sind , die Benutzung der nament«
lich in der jetzigen KriegSzeit äußerst wichtigen Tele-
graphen -Anlagen zu verhindern oder zu stören , so emp¬
fiehlt eS sich, daß das Publikum im allgemeinen Ver-
kehrSinteresse bei jeder Gelegenheit zur Abwendung solcher
Beschädigungen beiträgt . Di « Täter « erden nach Maß.
gäbe der nachstehenden Bestimmungen des ReichS-
StrafgesetzbuchS verfolgt:

§ 317 . Wer vorsätzlich und rechtswidrig den
Betrieb einer zu öffentlichen Zwecken dienenden
Telegraphenanlage dadurch verhindert oder gefährdet,
daß er Teile oder Zubehvrungen derselben beschädigt
oder Veränderungen daran vornimmt , wird mit
Gefäntzni » von einem Monat bis zu drei Jahren

' bestraft . , •
§ 318 . Wer fahrlässigerweise durch ein » der

vorbezeichueten Hendlungen den Betrieb einer zu
öffentlichen Zwecken dienenden Telegraphenanlage
verhindert »der gefährdet , wird mit G -fängniS bis
zu einem Jahre oder mit G -ldstraf - bis zu 900 M.
bestraft.

§ 318a . Unter Telegraphenanlagen im Sinne
der § § 317 und 318 sinb Jernsprechanlagen mit¬
begriffen.

Wer die Täter Vorsätzlicher oder fahrlässiger Beschädigungen
der Telegraphenanlagen derart ermittelt und zur Anzeige
bringt , daß sie zum Ersatz der Wiederherstellungkkosten
und zur Strafe gezogen werden können , erhält au » Post¬
mitteln eine Belohnung bir zu 15 Mark im Tinzelfalle.
Die Belohnungen werden auch dann bewilligt , wenn
die Schuldigen wißen jugendlichen Alter » oder « egen
sonstiger persönlicher Gründe gesetzlich nicht haben be¬
straft oder zur Ersatzleistung haben herangezogen werden
können ; dergleichen wenn die Beschädigung noch nicht
wirklich au »geführt , sondern durch rechtzeitige » Ein-
schreiten verhindert worden ist , der gegen die Telegraphen-
anlage verübt « Unfug aber soweit feststeht , daß die Be¬
strafung de» Schuldigen , erfolgen kann.

(!) Wertlose Ersatzmittel.  Aufgrund chemi¬
scher Untersuchungen hat die PreiSprüfun, »stelle für den
Regierungsbezirk Wiesbaden folgende Ersatzmittel al»
absolut wertlos erklärt . Dr . von Dorp « Tapicka -Supp »,
Eiolin -Tabletten der Chemischen Fabrik Glatthab bei
Freudenstadt , Backpulver Marke Sieger in verschiedener
Ausführung von der gleichen Fabrik und Kaiser -Ei -Ersatz
von f . W . Thraenhardt Hof i . v . Verschiedene Landrat «-
ämter haben infolge dieser Feststellungen den Vertrieb
dieser Schwindelerzeugnisse in ihrem Amtsbereich unter
Androhung von  erheblichen Strafen verboten.

ausgecnebeuen Stengel abgefchnitien und die Pstanzsteuen
mit Kompost eingedeckt . Ini Lause des Sommers empfiehlt
es sich, tüchtig mit Jauche zu düngen . In , folgenden
LNhre (dem dritten seit dem Säen , dem zweiten seit dem
Pflanzen ) ist die Behandlung im allgemeinen dieselbe,
wie im Vorjahre.

Im Frühjahr des nun folgenden Jahres ist die An-
so weit gediehen , daß die sooenannten

„Pfeifen gestochen werden können . Die Pflanzstellen
werden dann mit einem 30—35 Zentimeter hohen Erd-
darmn oder einzelnen Hausen eingedeckt , die von den
Pleiten durchbrochen werden . Die aufbrechenden „Pfeifen"
werden dann , bevor sie infolge der Einwirkung des Sonnen-
tlchts ihre Farbe verändern , schräg abgestochen , so daß sie
eine Länge von 20—25 Zentimeter aufweisen . Die Ernte
kann bis Mitte Juni ausgedehnt werden . — Für eine
tüchtige Stickstoffdüngung ist stets Sorge zu tragen.
_ I . P - lz.

Der Honig als Rahrungs- und
Heilmittel.

Die Bienen sammeln aus den Nektarien der Blüten
einen wässerigen , süßlichen Stoff , aus dem sie den Honig
bereiten . In der Honigblase , die die Bienen im Innern
lyres Körpers besitzen, scheiden sie jedoch den Ueberschuß
an Wasser aus ; dann ergießen sie den nun fertigen
Hon .g in die aus Wachs von ' den Tieren selbst hergestell-
ten sogenannten Wabenzellen . Heutigentags erleichtert
cer Imker den Bienen ihre mühsame Arbeit insofern , als
er den Honig aus den Waben schleudert und diese dann
wieder benutzt oder sog^ r künstliche Waben in die Stöcke
setzt. Da die in die Waben gebrachte Honiginasse über»
aus hygroskopisch , d. h. geeignet ist, die Feuchtigkeit der
-. ust ln hohem Maße aufzunebmen , verschließen die Bienen
sofort die gefüllten Wabenzellen , die dann ein ausge¬
zeichnetes Konservierungsgesäß darstellen . Die Biene kon-
serviert auch tatsächlich .den fjrmia , denn sie mengt ihm

, .dAusschuß  des Verbandes der naflauischen
^ "^ ^ ^ lhaftlichen Genossenschaften e. V . zu Wiesbaden
beschloß , den diesjährigen verbandrtag als 3 . Kriegs,
tagung auf Sonnta, , ben 22 . Juli d . I », nach
L i m b u r , a . d . Lahn zu berufen . Auf der Tages-
orbnuntz steht ein Vortrag über «Kriegswirtschaftliche
Organisationen unb ländliches Genoffenschafirwesen " .

Haftpflicht bei Verlust von Einschreibebriefen . Eine
kürzlich ergangene Entscheidung de» Oberlandergerichtes
Himburg besagt : „Der Postschalterbeamte , der einen
als eingeschrieben eingelieferten , einen Geldbetrag ent¬
haltenden Brief versehentlich als gewöhnlichen » rief be¬
fördert , hastet im Falle des Verluste » der Sendung dem
Absender für den die Ersatzsumme der Post übersteioenden
Betrag . Ein mtt « irkendes Verschulden de» Absenders
ist in der Nichtversendung des Betrage « unter Wrrtangabe
jedenfalls dann nicht zu erblicken , wenn e« sich im ge-
gebenen Falle um keinen besonder » hohen Betrag ae-
handelt hat . " ” a

Die höhere Mädchenschule in D i l l e n b u r g hat
eine Sammlung alter Konservenbüchsen (Weißblechdosen)
veranstaltet . Der Erlös betrug über 80 Mark , die der
Kciegshilfe der höheren Mädchenschule überwiesen wurden.
(Verdient überall zu geschehen , da diese Dosen ja doch
in den Mülleimer wandern , oder auf Feldwegen usw.
lagern .)

Der Papst richtete an den Kardinal -StaatSsekcetär
Gasparri ein im „Osseroatore " veröffentliches Schreiben,
in dem er den von Pius X . den Chilenen ge« ährten
Ablaß auf alle sich dem heiligsten Herzen weihenden
Kamillen suSdehnt , und in dem er einen gerechten»
ehrenvollen , dauernden Frieden für alle erfleht , schärft
er , um die Beendigung de» Kriege « zu beschleunigen,
da » Gebet zum heiligsten Herzen Jesu durch Vermitte¬
lung der allerseligsten Jungfrau ein und ordnet für den
1. Juni als Zusatz zur Lauretänischen Litanei die Bitte
an : „Friedenskönigin , bitte für unS ", wie sie schon den
Bischöfen zeitweilig gestattet » ar , hinzuzufügen.

»ORifttti.
Hadamar,  6 . Mai . Der österreichische General

der Kavallerie , Exzellenz Joseph von S i e b e r t , ein
geborener Hadamsrer . ist am 30 . April nach langem,
schwerem Leiden in Wien im 74.  Lebensjahre gestorben.
Derselbe war ein Sohn de » Kaufmanns Josts « iebert,
Inhaber einer Eisinwarenhandlung dahier / Nachdem
er am Gymnasium seiner Vaterstadt die unteren und
mittleren Klassen absolviert hatte , trat er in eine öster¬
reichisch« Kadettenanstalt ein , wa » in den damaligen
Jahren auch einige andere Naffauer Studenten getan
haben . Au » bürgerlicher Familie hervorgegangen , ha-
sich Siebert durch eigene Tüchtigkeit zu der hohen Würde
eine » Jeldmarschalleutnants emporgeschwungen , war
geadelt und mit vielen hohen und höchsten Orden ver¬
schiedener Länder , auch mit zwei hohen preußischen Ort
den ausgezeichnet worden . Auf eigne » Ansuchen wurde
er vor mehreren Jahren pensioniert und zwar mit dem
höchsten Naage , al » „General der Kavaflerie ."

* Eschhofen, 7 . Mai . In der Nacht vom Sonn¬
tag auf Montag wurde unsere Gemeinde von Hasen¬
dieben heimgesucht . Etwa 30 schlachtreife Tiere wurden
gestohlen und eine größere Zahl junger Tiere getötet.
Letztere wurden am Orte zurückgelassen . Heute früh
nach Entdeckung de » Diebstahls wurde sofort ein Poli¬
zeihund auf die Spur de» Täter » gesetzt, leider ohne
Erfolg

* d a d E m »,  7 . Mai . Zum Kur - und Bade-
p - lizeikommrssar ist für die Kurzeit 1917 Oberstleutnant
v . Kaydacsy bestellt worden.

* VUdingen,  7 . Mai . Metzgermeister Schwarz
dahier hat eine Sammelstelle für frisch geschossene und
snsch gefangene Raben und Krähen , die al » Nahrungs-
mtttel benutzt « erden sollen , errichtet ; er zahlt für das
Stück 60 Pfennig.

'Essen,  7 . Mai . Ein gewaltiger Waldbrand
vernichtete bet Halter n tausend Morgen Kiefernbestand.

wa .»reno ver Aulnohiue und lvuiueud uei Giyitijui .y so¬
genannten Bienenspeichel und Ameisensäure bei.

®“ te  ' 3es  Honigs richtet sich tzoupt 'ächlich nach
der Pflanzenart , von der er stammt : so gibt z. B . die
-,indenb !üte einen vorzüglichen Honig . Im übrigen richtet
vch die Beschaffenheit des Honigs ganz wesentlich nach der
Gewinnung.

Der Honig ist ein kräftiges und trotzdem leickt ver-
dauliches , überaus wohlschmeckendes Nahrungsmittel und
ein ebensolches Heilmittel . Er dürfte in keinem Haushalt
fehlen . Gerade jetzt, wo die Butter knapp ist und ärmere
^eute sich kaum noch Butter leisten können , könnte der
Honig ein preiswertes und ausgiebiges Aufstrichmittel fein,
wenn nicht auch mit ihm Preistreibereien vorkämen . Da
der Honig im Körper , ohne Rückstände zu hinterlassen , in
das ^ rlut übergeht , erzeugt er Wärme , die wiederum
die Lebensrunktionen sehr günstig beeinflußt . Bei
der Zubereitung von Speisen findet der Honig schon
längst reichliche Verwendung , wie er dem Zuckerbäcker
seit langen Jahren unentbehrlich geworden ist. Es fei
nur an die Lebküchlereien erinnert , die große Massen ver¬
brauchen . Außerdem wird aus Honig ein Wein bereitet,
der im Laufe der Jahre Eigenschaften annimmt , die ihn
von gutem Madeira kaum unterscheiden lassen. Die guten
Erfolge , die mit Honig zum Einmachen der Früchte er¬
zielt werden , sind bereits allerorts bekannt.

Besonders geschätzt, aber leider noch viel zu wenig
benutzt , ist der Honig als Heilmittel . Er ist ein vorzüg»
liches Schlafmittel , wirkt schmerzstillend , belebt die Lungen-
tätigkeit in hohem Grade und fördert damit die Blutbil-
dnng wie die Verdauung . In Mund . Hals , Magen und
Eingeweiden tritt er als Antiseptjkum auf . indem er in-
folge seines Gehaltes an Ameisensäure die so viel Unbeil
anrichtenden Pilzbildungen der verschiedensten Art ver¬
nichtet.

Es gibt kein zweites Nahrungsmittel , das derartige
" " sir Wohlbefinden günstige Funktionen in den ver-

schneoenen Organismen unseres Körpers auslöst , als der
echte Bienenhonig es tut . Jeder Landwirt sollte deshalb
sich ausgiebig mit Bienenzucht befassen.



Piel Wild kam um. 2000 Soldaten waren am Löschen

^Regensburg.  7 . Mai . Fürst Thurn und
Taxis stiftete an seinem 50. Geburtstage für wohltätige
und Kliegsfürsorgezwecke 100 000 Mark.

»ISA ItMciii m SM ffieilhti.

Lette RMriAe».
Berlin.  8 . Mai . abends. (W. B. Amtlich.)

Bei trübem Wetter mit Regen flaut« die Gefecht- tätig-
keit heute sowohl bei ArroS wie auch an der Ai- ne
wesentlich ab.

Berlin.  8 . Mai . (W. B. Amtlich.) Nach neu
cingetroffenen Meldungen wurden wieder drei feiud-
r«8e Krnpptnlransporldampfer versenkt, und zwar: am
5. April östlich Malta ein vollbesetzter, durch zwei
italienische Zerstörer gesichert«! Truppentransportdampsir
von etwa 10000 Br .-R . T . mit Kurs nach Ägypten;
am 20. April westlich Gibraltar ein englischer, grau be¬
malter Truppentransportdampfer von etwa 12000 T.
mit östlichem KurS; aur 4. Mai im Ionischen Meer
der italienische Truppentrankportdampfer „Perseo" (3935
Br .-R .-T .) mit Soldaten des 61. Regiments , der aus
einem durch Zerstörer gesicherten Geleitzuz herausge-
schossen wurde.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Berlin,  9 . Mai . (W. B.) Im Raum «von Arras

nahm das Artillenefeuer wieder beträchtlich zu und er¬
reichte an vielen Abschnitten außerordentliche Stärke.
Es dehnte stch auch nördlich LenS bis in die Gegend
von VermelleS. La Bass« und Frsmelle» auS und lag
mit besonderer Wucht aus dem Abschnitt zwischen Avion
und Gavrelle. Ein anscheinend beabsichtigter englischer
Angriff gegen den Abschnitt Oppy - Gaorelle wurde durch
unser gut ' liegendes Feuer niedergehalten. Gegen den
ehemaligen Park von Rceux versuchte eine englische
Kompagnie einen Handstreich, den sie mit blutigen Ver¬
lusten bezahlen mußte. Unsere Cturmtruppen nahmen
dagegen den Westrand de» Dorfes FreSnoy, das die Eng.
länder unter den blutigsten Verlust«« in der4. Arrarschlacht
erobern konnten, zurück und verbefferten nördlich dieses
Ortes diese Stellung . Südlich von Jresnor , wird noch
gekämpft. All«heftigen Gegenangriff, der Engländer gegen
den wiedereroberten Westrand von FreSnoy wurden erfolg,
reich zurückgewiesen. Südlich der Tcarpe gingen die Eng.
länder nach schwerster Artillerievorbereitung mit starken
Kräften im alt»n Kampfabschnitt zwischen der Straß,
Croiselle—Fontaine und « ullecourt zum Angriff vor.
Es gelang ihnen, in den Südostrand von Buüecourt
einzudringen, während sie an allen anderen Abschnitten
blutig abgewiesen wurden. Heftiges feindliches Artillerie-
feuer hält seit 6. Mai auch weiter südlich an . Auch in
der Nackt zum 8. Mai blieb cS außerordentlich kräfti,.
Die Engländer konnten sich zu dem allem Anschein nach
am 7. ' Mai beabsichtigten großen Angriff noch nicht
aufraffen, da unsere Artillerie mit «rkennbarem Erfolge
kämpfte. In der Nähe von Langnicourt, südlich von
Queant . flog ein feindliches Mumton »lager in die Luft.
Die Kathedrale und der Börfenturm in St . Quentin
erhielten mehrere Volltreffer.

Berlin,  v . Mai . (W. B.) „TempS" meldet aus
Epernay : Ein deutsches Flugzeuggeschwader warf nachts
etwa 50 Spreng - und Brandbomben über der Stadt
ab. Sechs Zivilpersonen wurden getötet, viele schwer
verwundet. Das Bombardement dauerte über eine
Stunde.

Berlin,  9 . Mai . (W. B.) Gestern Nachmittag
gegen 5si, fuhr ein Zug der Untergrundbahn, der von
der Station Schönhaufertor kam, vor dem Bahnhof
Astxanderplatz auf einen dort haltenden rangierenden
Zug. Der Zusammenstoß war sehr heftig. Insgesamt
wurden 30 Personen verletzt, davon zwei schwer. Die
beiden Schwerverletzten wurden dem Krankrnhause zu-
aeführt. Die Schuldfrage bedarf noch der Aufklärung.

Wien,  9 . Mai (W. T . B. Nichtamtlich.) Amtlich
wird verlautbart vom 8. Mai.

Die Lage ist überall unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.
Lugano.  9 . Mai . (zf.) Trotz aller Zurückhaltung

verrät die italienische Presse weiter, daß die kri«gsseind.
liche Bewegung, welche am 1. Mai öffentlich heroortrat,
keineswegs eine isolierte Erscheinung war und offenbar
noch nachwirkt. D»r Mailänder Erzbischof Kardinal
Ferrari ermahnt durch Rundschreiben die Geistlichkeit,
wirksam für die Wiederkehr der Ruhe u. die Wiederauf¬
nahme der Arbeit in den Werkstätten u . auf den Feldern
cinzutreten. „Corriere della Sera " verrät in einem Leit-
ortikel, welcher di- Behörden zur Wachsamkeit ermahnt,
daß die Bewegung gleickz-itig an verschiedenen unter¬
einander entfernten Orten auftrat , und spricht den ko¬
mischen Argwoha aus , daß vom Ausland bezahlte
Hausierer die Bewegung durch Aufstachelungund Ver¬
breitung von Alarmmeldungen hervorgerufen haben.
Der Aurschuß für die Front im Innern dagegen führt
sie auf di, Tätigest feindlicher Bürger zurück, welche er
noch in Italien spuken sieht. _

In letzter Zeit wurdrn einige Stratzenlampen von
'ugendlichrn Personen durch Steinwürfe zertrümmert.
* In künftigen Fällen werden nunmehr die Täte: rück¬
sichtslos der Staatsanwaltschaft zur Anzeige gebracht und
wird dann gemäß § 304 des Etrosgesitzbuch« Gefängnis
bis zu 3 Jahren oder Geldstrafe bis zu 1500 Mark
eiutreten.

Außerdem muß der entstandene Schaden ersetzt werden.
Weilburg,  den 3. Mai 1917.

Die Polizeiverwaltu « - .

Laut Bestimmung des stellvertretenden General¬
kommandos des XVIII . Armeekorps »om 14. 4. 1917
(111. b. 2350'8411) ist das Umherlnnfenlaffen von
Hunden außerhalb des OrtSberings verboten.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu
einem Jahre , beim Vorliegen mildernder Umstände mit
Haft oder Geldstrafe bis zu 4 500 Mk. bestraft.

Nicht unter das Verbot fallen Hunde, die bei b rech-
tigter Ausübung der Jagd oder beim Hüten von Vieh¬
herden mitgenommen werden.

Weilburg,  den 27. April 1917.
Der Magistrat.

Damit bei dem Mangel an Arbeitskräften die noch
Vorhandenen Beamten der Sladtversaltung in die Lage
kommen, ihre schriftlichen Arbeiten erledigen zu können,
wird das Publikum nochmals dringend gebeten, Be-
sorgangen, Anfragen usw. nur während der Vormittags-
tzienststunden zwischen9—12 Uhr zu erledigen.

Nachmittags sind und bleiben sämtliche BüroS
der St «vt - und Polizeiverwaltnng wie des
Standesamts geschloffen.

Auch wird noch besonders darauf hingewiesen, daß
es den Beamten nicht gestaltet ist, Auskünfte in ihren
Wohnungen zu erteilen oder Dienstgeschäste daselbst oor-
zunehmen.

Weilburg,  den 3. April 1917.
Der Magistrat.

Bekanntmachung
betr. Feldbesteünngs- und Ernlearbeitm

Sonn- und Feiertagen.
Nach ministerieller Anordnung sind für die

Dauer des Krieges alle gesetzlichen Sonn - und F,je
für die landwirtschaftliche Bestellung und für die
arbeiten freigegeben. Einer besonderen ortSpoliz,i"
Erlaubnis , wie sie in der Regierungs-Polizei-Verordn
12. März 1913 vorgesehen ist, bedarf es also nicht
ebenso wenig findet der Schlußsatz dieses Paragr
Anwendung, wonach die Erlaubnis oder Arbeit auf
Zeit außerhalb des HauptgotteLdienstes zu beschränken
auch während des Hauptgottendienstesdarf voll gear
werden, ohne daß es einer besonderen Erlaubnis d

Ich lege der landwirtschaftlichen Bevölkerung bttn
an das Herz, soweit es die Witterung irgend zuläst,
vaterländischen Interesse an den Sonn - und Feierta
die landwirtschaftlichenArbeiten zu bewerkstelligen.

Weilburg,  den 4. Mai 1917.*
Der Landrat

Holzversteigerung.
Kreitag de« 11. Mai , vormittags 10 Uhr,

versteigert im Distrikt 45 „Lichterwand" :
Eiche : 89 Raum. Scheit, 22 Raum. Knüppel,

14 Raum . Reiserknllppel.
Buche : 48 Raum. Rollscheit, 120 Raum. Sch..

107 Rm . Knüppel, 113 Rm . Reiserkn""
Weilmün ster,  den 8. .Mai 1917.

Der Bürgermei

Steckrübensamen.
Der vermehrte Anbau von Steckrüben (Kohlraben)

ist für die Volksernährung von großer Bedeutung. Zu
diesem Zweck müssen rechtzeitig die erforderlichen Setz¬
linge vorhanden sein

Wir werden versuchen, den erforderlichen Samen zu
beschaffen und nehmen dieserhalb Bestellungen an.

Weilburg,  den 3. Mai 1917.
Der Magistrat.

Butterbrot-
zum Einwickeln von Eßwaren in Rollen, 100 Blatt,1

und lose in Bogen.

A4-1«WersiM«ßv3>M,8.
In unserem

Brunnenbetrie
finden kräftige

Heute Mittwoch abend 8 Uhr, geben wir in der
Metzgerei von Chr . Kremer

Wurstsupp e
Arbettemm

an hiesiae Einwohner ab und zwar Warenbezugskarte
Nr. 301 bis 400.

Die Abgabe . erfolgt nur gegen Vorlage der Waren-
bezugsksrten.

Weilburg,  den 9. Mai 1917.
Der Magistrat . Fleischverteilungsstelle.

auch von auswärts , dauernde Beschäftigung.

Selters-Sprudel liüjttiiftgi
40 °|0 Kalidüngesa

Heute Mittwoch  nachmittag geben wir im
Rathaussaale

kann abgeholt werden. Säcke sind mitzubringen.
Louis Kohl , Weilmünst

Fett -Talg u. Wurstfett
an hiesige Einwohner ab und zwar um

4 Uhr Rr . 501 bis 700.
5 „ Nr. 701 bis Schluß.

Der Verkauf erfolgt nur - gegen gleichzeitige Vorlage der!
Fett - und Fleischkarten.

Wir bitten dringend, kleines Geld und Einwickel¬
papier mitzubringen.

Weilburg,  den 9. Mai 1917.
Der Magistrat.

Fleischverteilungsstelle.

Tüchtige Arbeiter
für sofort gesucht.

Adam Juterthal Söhne
Wetzlar.
Das Buch:

Schmine-FiitteiMS«. -Mii
in Kriegs- und Tenerungsst

Polizeistunde.
von R. Lamberger  -

ist zum Preis von 2.— M . zu haben in d

Der Herr Regierungspräsident hat durch Verfügung
vom 1. n. Mts . Pr . 1. 4 A. 1894 die Polizeistunde
für den WirtShauSbetcieb für die Zeit vom 1. Mai bis
31. August d. Js . auf 11 Uhr festgesetzt.

Die Polizeibeamten sind beauftragt, für pünktliche
Einhaltung der Polizeistunde Sorge zu tragen und Zu-
widerhandelnde zur Anzeige zu bringen.;

Weilburg , den 8. Mai 1917.
Die Polizeiverwaltung.

Mfumbhtng oen Km Sinnet8.a
Vom Herr « Landrat des Oberlahnlrei

empfohlen.

Dünge-Mittel.

Suche ein nettes

Dienstmödchcn
in kleinen Haushalt nach
Bad Homburg. Näheres bei

Konditor Kay».

| Verlust- *fs Listen

Morgen Donnerstag , vormittags 8 Uhr, wird im
Hauch 'scheu Hof, Hainweg, Kali -Düngesalz in kleinen
Mengen gegen sofortige Bezahlung abgegeben. Weiter«!
Bestellung auf Kali-Düngesalz wird nicht angenommen.

Die bestellten DickUopne« (Saubohnen) können mor¬
gen vormittag 11'/, Uhr im Schloß Hof« abge-
holt « erden.

Weilburg,  den 9. Piai 1917.
Der Magistrat.

Ein braves, fleißiges
Mädchen

gesucht, bei gulrm Verdienst.
Nassauer Hof.

2 pMI. Zimmer
alsbald in schöner Lage gesucht.
Angeb, u. Nr. 1482 a. d. Exp.

Donners
10. Moi,
6 Uhr haben
liche
auf dernM

.anzuneten.
? Der Komm

Erle

T Speck
empfiehltW. Baui*H

Nr. 823—826 liegen auf.
Gefreiter Rudolph Keuler, geb. 23. 3. 89 zu Arfurt,

vermißt.

Donnerstag den 10. Mai , abends 6 Uhr, findet
aus dem Marktplatz  eine

älecimiteti

Dauernde Spionengefahr!
Uebung dn MilhtfkUknvehl

wieder eingetroffen.
Wilh . Baurhenn.

Meidet öffentliche Gespräche über militärische
und wirtschaftliche Dinge!

statt.
W e i l b u r g , den 7. Mai 1917.

Der Magistrat.

Gur eitzatlenes hölzerne»
iKiMkbelt mit MrM
zu verkaufen. Zu erfr. in der

>Geschäftsst. unter 1480

;tt kaust»
bei ‘guter AnzahbM
C. Wagner . I
Frankfurt aM ..1

Ia Ko.
wieder eingetroffen

Will, . S-
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